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Poſen den 10. Juni. Geſtern früh um 9% Uhr 
verließen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz Ihr 
Wohnung im hieſigen Schloſſe und begaben Si 
in Begleitung des kommandirenden Generals, Hrn. 
v. Grolman Exe „des General⸗Lieutenants und Fe⸗ 
ſtungs⸗Inſpekteurs Hrn, v. Reiche Exc., ſaͤmmtli⸗ 
cher hier verſammelten Generale und mehrerer an⸗ 
dern Offiziere nach dem Kernwerke der faſt vollende⸗ 
ten Citadelle. Hoͤchſt Sie beſtiegen zunächft den Kehl⸗ 
thurm, von deſſen Zinnen ſich der ganze impoſante 
Feſtungsbau am beſten uͤberſehen laͤßt, und von 
wo ſich zugleich die Stadt Poſen mit ihren Um⸗ 
gebungen hoͤchſt maleriſch praͤſentirt. Naͤchſtdem 
eſahen Seine Koͤnigliche Hoheit die großen Mar 
gazine und Kaſernen des Kernwerks und die 
ganze weite Enceinte, fuhren ſodann uͤber die 
neue Brücke der großen Schleuſe nach dem, 
feit kurzem angefangenen Fort auf der Höhe vor 
dem Reformaten⸗Kloſter, ließen Sich die Stel⸗ 
len zeigen, die noch auf dem rechten Warther 
Ufer für neue Anlagen beſtimmt ſind und fuh⸗ 
ren darauf nach der Stadt zuruck zur Parade. 
Ueberall, wo Se. Koͤnigl. Hoheit Sich blicken lie⸗ 
ßen, draͤngten ſich die Einwohner der Stadt ſchaa⸗ 
renweiſe herbei, um den allgeliebten Thronerben 
moͤglichſt nahe zu ſehen, und mit lautem Jubel 
ehrerbietigſt zu begrüßen. Als Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit auf dem Wilhelmsplatze ankamen, wurden 
Hoͤchſt Sie von der zahlloſen 2 mit ei⸗ 
nem donnernden Hurrah empfangen. Nach been⸗ 
digter Parade geruhten Se. Koͤnigl. Hoheit, Sich 
ſaͤmmtliche Offizier Corps der hieſigen Garniſon 
und mehrere einzelne Perſonen vorſtellen zu laſſen, 


1 


ſtatteten darauf der Frau Generalin v. Grolman 
einen Beſuch ab, und nahmen ſodann noch die 


Linie, welche künftig die Stadtbefeſtigung bilden 


ſoll, in hohen Augenſchein. Es war 2 Uhr, als 


Se. K. Hoh. wieder in Ihrer Wohnung eintrafen. 


Hoͤchſt Sie geruhten, zu wiederholten Malen aus⸗ 
zuſprechen, wie ſehr Sie ſowohl von der 3 
tigkeit der Anlage der Feſtung, als von der 


ſterſchaft der techniſchen Ausführung durchdrungen 


waͤren, und wie Sie Ihre gehegten Erwartungen 
nicht nur auf jede Weiſe erfüllt, ſondern weit 
übertroffen fanden. Um 25 Uhr wurden Gr. 
Königlichen Hoheit die Civilbehoͤrden die Geiſt⸗ 
lichkeit und viele einzelne Perſonen des Ritterſtan⸗ 
des durch den Herrn Oberpraͤſidenten Flottwell 
vorgeſtellt. um Jiz Uhr war Diner bei Sr. Kö⸗ 
nigl. Hoheit, wozu die Generalität, die höheren 
Offiziere, die Chefs der verſchiedenen Behoͤrden, 
mehrere Gutsbeſitzer u. a. eingeladen waren. Um 
6% Uhr verließen Se. Königl. Hoheit, in Beglei⸗ 


tung des Herrn Obec⸗Praͤſidenten, unſere Stadt 
wieder. Die ſchoͤn uniformirte Schuͤtzengilde hatte 


ſich wieder im Spalier aufgeſtellt und Se. Kr 
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nigl. Hoheit geruhten, Sich mit mehreren der⸗ 


felben huldreichſt zu unterhalten. Als 
beim Dome ankamen, verließen Sie den W 
und beſuchten das Erbbegräbniß der Fuͤrſtlich 
dziwillſchen Familie, worauf Sie Ihre Weiterreiſe 
nach Gneſen unter ununterbrochenem Jubelruf der 
herbeiſtroͤmenden Volksmenge fortſetzten. 

Die Kürze des hieſigen Aufenthalts war die Ur⸗ 
ee daß Se. Koͤnigl. Hoheit nicht, wie Sie 
an ange * auch die Eiſenbahn bei Zabikow 
in Hoͤch 
dem auf 


en Augenſchein nehmen konnten. 
dem Wege dahin gelegenen Luſtwalde 


HoͤchſtSie | 


— 
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Louiſenhayn, waren von dem Regierungs-Nathe 
Herrn Maron beſondere Einrichtungen getroffen, 
um den erhabenen, Gaſt auch hier auf eine wur⸗ 
dige Weiſe zu empfangen. Am feſtlich geſchmuͤck⸗ 
ten Portal dieſes Luſthains hatten ſich die ſaͤmmt⸗ 
lichen Forſtbeamten der Moſchiner Oberfoͤrſterei 
in Uniform zu Pferde aufgeſtellt und, im Walde 
ſelbſt ſollte eine heitere Jagdhoͤrner-Muſik dem 
allverehrten Thronerben einen freundlichen Emp⸗ 
fang bereiten. Leider konnten Se. Koͤnigl. Ho— 
heit die Huldigung der Forſtbeamten nicht entge— 
gen nehmen. 3 
Um auch den Dürftigen dieſen ſchoͤnen Feſttag 
zum wahren Freudentage zu machen, wurden 300 
Arme und ſaͤmmtliche Waiſen-Knaben und-Maͤd⸗ 


chen auf Koſten der Stadt feſtlich bewirthet, und 


Abends fand im Theater eine Frei- Vorſtellung 
des National-Schauſpiels „Lenore“ ſtatt. 

So ſind denn dieſe ſchoͤnen Feſttage wie ein hei⸗ 
terer Traum voruͤbergegangen, aber in dem An⸗ 
denken aller Bewohner Poſen's werden ſie unaus⸗ 
loͤſchlich fortleben. Wer nur irgendwie mit dem 
erhabenen Fuͤrſten in Beruͤhrung kam, iſt von der 
freundlichen Huld und Alles gewinnenden Herab⸗ 


laſſung Deſſelben bezaubert, und ſchon jetzt er⸗ 


zahlt man ſich von Haus zu Haus eine Menge 
kleiner Züge, welche die ungemeine Herzeusguͤte 
und das freundliche Wohlwollen, womit Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit die Huldigungen unſerer Liebe und 
Verehrung aufgenommen haben, auf das ſchoͤnſte 
bekunden. Heil dem Volke, dem ſolche Fuͤrſten 
von Gottes Gnade zu Theil geworden ſind! 
Berlin den 8. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Prinzen Ludwig zu Bentheim: 
Steinfurt den St. Johanniter-Orden zu verlei⸗ 
hen geruht. 0 ö f 
Des Königs Majeſtät haben die Beförderung des 
Land = Dechanten Polcyn zum Domherren an der 
Kathedral⸗Kirche zu Gneſen Allerggädigſt zu beſtäa⸗ 
tigen geruht. a 
Dies Königs Majeſtaͤt haben den katholiſchen Pfar— 
rer Annegarn zu Selm im Regierungs- Bezirk 
Münfter zum Profeſſor der katholiſchen Theologie 
bei dem Lyceo Hofiano zu Braunsberg zu ernennen 
und die Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ges 


ruht. £ * 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, dem Reis 
danten Haaſe bei der vereinigten Konſiſtottal-, Mi⸗ 
litair⸗ und Bau⸗Kaſſe hierſelbſt den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath beizulegen. { 
Se. Majeflät der Konig haben dem Tageldhner 
Gilles zu Raeren, Reglerungs-Bezirk Aachen, die 
eee nut dem Bande zu verleihen gez 
ruht. 


Se, Kdͤnigl. Hobeit der Prinz Karl iſt nach der 
Provinz Sachſen abgereift. 
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Se. Durchlaucht der Fürſt Franz zu Hohen: 
lohe⸗Schillingsfürſt, iſt nach Breslau, und 
der General-Major und Kommandeur der öten 
Landwebr⸗ Brigade, von Heedemann, nach Rup⸗ 
pin abgereiſt. 


— , M — 


ene. 


Koͤnigreich Polen 

Warſchau den 3. Juni, Die hiefigen Zeitun⸗ 
gen beginnen heute mit der Publizirung eines neuen 
für das Koͤuigreich Polen gegebenen Geſetzes uber 
die Ehe. 5 a 

Frankreich. 

Paris den 1. Juni. In der Deputirtem 
Kammer iſt das Budget des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten an der Tagesordnung. 
Herr v. Fitzlames und Herr Thiers find als Anta⸗ 
goniſten aufgetreten. Der Legitimiſt greift die ſeit 
1830 von Frankreich befolgte Politik, namentlich 
die Allianz mit England, aufs bitterſte an und der 
Praſident des Conſeils weiß fie mit Talent zu ver⸗ 
theidigen. 

Nach einer unverbürgten Sage, die aber aus zu 
guter Quelle koͤmmt, als daß fie nicht der Mittheis 
lung werth waͤre, ſoll man daran denken, im Fall 
fi) nicht andere Pläne realifiren, den Herzog von 
Orleans mit einer Prinzeſſin aus einem kleinen Deuts 
ſchen Fürftenhaufe zu vermählen. Die erlauchte, 
eben ſo durch Schönheit, als durch klare Bildung 
ausgezeichnete Dame befand ſich mit den Ihrigen 
zufallig in Berlin, als der Herzog dort anweſend 
war und ſchmuͤckte durch dieſe Anweſenheit auch das 
Feſt, welches Herr Breſſon gab. Darf man dem 
allgemeinen Geruͤchte trauen, ſo liegt es eben ſo in 
den Anſichten der Koͤnigin als des Herzogs, um 
jeden Preis eine politiſche Convenienz-Heirath zu 
vermeiden; und es waͤre nicht das erſte Mal, daß 
Töchter aus kleinen Deutſchen Fuͤrſtenhaͤuſern durch 
ihre Tugenden und ihre Anmuth auf die erſten 
Throne Europass berufen worden find. So Adels 
heid, Koͤnigin von England, welche die Argliſt der 
Parteien vergebens anzutaſten ſtrebt und welche 
— vr erhabenes Mufter Deutſcher Frauenwuͤrde 

rahlt. ’ | vs f 

Die Papiere und Memoiren des Fuͤrſten v. Tal⸗ 
leyrand, den man bedenklich krank ſagt, ſind zum 
Druck geordnet, welchen man aber, auch nach dem 
Tode dieſes Staatsmannes, noch weit hinauszu⸗ 
ſchieben Gründe haben moͤchte. 5 
General Dembinski, welcher in Nord-Spanien 
ein Commando ubernehmen ſollte, hat eine Flug⸗ 
ſchrift herausgegeben, worin er den Chriſtinos im 
Weſentlichen raͤth, eine centrale Stellung einzuneh⸗ 
men, und die regelmäßigen Truppen mit unregel⸗ 
mäßigen zu umgeben. Hr. Dembinski knuͤpft hier⸗ 
an Betrachtungen über das geſammte Kriegs weſen, 
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über die Taktik der hervortretenden Generale unſe⸗ 
rer Zeit, und zollt vorzüglich dem Erzherzoge Karl 
von Oeſterreich die ausgezeichnetſte Anerkennung 
und Bewunderung. g ; ; 

Aus Konſtantinopel vom 11. Mai wird geſchrie⸗ 


ben, daß ein fataler Vorfall große Aufregung vers 


anlaßt habe. Herr Churchill, ein Engl. Kaufmann, 
hatte das Unglück, auf der Jagd einen Tuckiſchen 
Knaben zu verwunden. Darauf fielen die Tücken 
über ihn her und ſchleppten ihn vor den Kadi. Die: 
fer ſoll, auf jeine Autorität, den Engländer mit 
einer koͤrperlichen Strafe haben belegen laſſen. Der 
Engl. Botſchafter nahm ſich der Sache an und es 
kam, wie verſichert wird, zu ſehr verdrießlichen Ex⸗ 
plikationen mit den Tuͤrkiſchen Behoͤrden. 

Der hieſige Aſſiſenhof, der in den letzten vier Tas 
gen mit dem Prozeſſe in Bezug auf den vor einiger 
Zeit an dem Spaniſchen Prieſter, Abbé Ferrer, vers 


übten Mord beſchaͤftigt war, bat feine Verhandlun⸗ 


gen in dieſer Sache geſtern geſchloſſen. Der ehema⸗ 
lige Benediktiner-Mbuch, Benito Pereyra, iſt jenes 
Mordes, ſo wie des in Folge deſſelben verübten 
Diebſtahls für ſchuldig befunden und demnach zum 
Tode verurtheilt worden. Zwei andere Angeklagte 
wurden freigeſprochen. Als dem Pereyra das Urs 
theil angekündigt wurde, ſagte er mit großer Ruhe: 
„Ich unterwerfe mich dem Geſetze!“ und folgte mit 
feſten Schritten der Wache, die ihn aus dem Saale 
führte. 

Der Marſchall Clauzel hat aus dem Lager an 
der Tofna Berichte vom 3. erhalten, worin es heißt, 
daß Abdel⸗Kader in dem letzten Gefechte nur etwa 


1000 Araber aus der umliegenden Gegend auf ſei⸗ 


ner Seite gehabt, und daß der Reſt aus entlegene⸗ 
ren Stämmen und aus Marokkanern, überhaupt 
aus 7 bis 8000 Mann beſtanden habe. 
Der Contre-Admiral, Baron Hugon, iſt am 29. 
v. M. von Toulon nach Oran unter Segel gegan⸗ 
en. Man glaubt allgemein, daß der Admiral ſich 
paͤterhin nach Tanger begeben werde, um von dem 
Kaiſer von Marokko Aufſchlüſſe über feinen, dem 
Abdel⸗Kader geleiſteten Beiſtand zu klangen. 
Man hat jetzt hier den amtlichen Bericht des Ges 
nerals Evans über die Wegnahme des Hafen⸗Orts 
Paſſage erhalten; derſelde ift aus San Sebaſtian 
vom 28. Mal datirt und an den Kriegs⸗Migiſter in 
Madrid gerichtet. 
Das Journal du Commerce will wiſſen, daß 
der Franzdfiide Konſul in San Sebaſtian gegen die 
Beſetzung der dortigen Eitadelle durch die Engläns 
der proteſtirt habe. 
Es ſind vorgeſtern hier Nachrichten aus Madrid 
vom 24. v. M. eingegangen. Um dieſe Zeit war 
die Hauptſtadt fortwährend ruhig, und lauteten alle 
Berichte aus den Provinzen zuftiedenſtellend. In 
Sevilla hat der General Eſpinoſa einen gewiſſen 
Abilente feſtnehmen loſſen, der von Madrid dorthin 


geſandt worden war, um einen Volks⸗Aufſtand zu 
degünſtigen. Man bat eine ſtarke Summe Geldes 
bei ihm gefunden. , 

Man ſchreidt aus Bayonne unterm 27. v. M.: 
„In Irun ift heute den ganzen Vormittag über mit 
allen Glocken geläutet worden, zur Feier eines, an⸗ 
geblich am 23. v. M. über Cordova davon getra⸗ 
genen Sieges. Nach den Karliſtiſchen Berichten, 
die ohne Zweifel übertrieben find, wären einige tau⸗ 
ſend Chriſtinos gefangen genommen und eine große 
Menge getoͤdtet und verwundet worden, während 
die Karlıften nur 230 Todte und Verwundete ges 
habt hätten, 3 

Nach Privatbriefen aus Madrid vom 23. v. M. 
Abends gingen dort allmählig Nachrichten aus den 
Provinzen ein. In Carthagena hatte eine ziemlich 
ernſte Bewegung ſtattgehabt, ſie war jedoch im 
Keime erſtickt worden. Günftiger lauteten die Bes 
richte aus Badajoz, Caceres, Murcia, Cordova und 
Valencia, wo, dem Vernehmen nach, noch Alles rus 
hig ſeyn ſoll. Jadeß meldet der in Barcelona ers 
ſcheinende Vapor vom 20. v. M. direkt hierher, daß 
in Valencia eine große Gaͤhrung herrſche, ſeit man 
dort die Abdankung Mendizabol's kenne - 

Herr Aguirre Splarte joll ſich über die Annahme 
des Spaniſchen Finanz⸗Miniſteriums noch immer 
nicht definitiv entſchieden haben. 

Der Moniteur meldet beute aus Spanien Fols 
gendes: „Nach amtlichen Nachrichten aus Vittoria 
vom 25. hatten die Karliſten Tages zuvor dis 10 Uhr 
Abends den General Cordova in feinen Pofirionen 
del Arlaban auf das hartvädigfte angegriffen, war 
ren jedoch auf der ganzen Linie zurückgewieſen wor⸗ 
den. Am 25. baben die Chriſtignos die Verſchan⸗ 
zungen der Karliſten, ſowohl dort, als bei Billareal 
d'Alava ganzlich zerfidrt. Der Verluſt der Karli⸗ 
ſten war beträchtlich; der der Chriftinos belief ſich 
auf 250 Todte und Verwundete. Am 27. war das 
Karliſtiſche Hauptquartier in Eecoriaza und das des 
Generals Cordova in Ulibarty⸗de⸗Gambog. Der 
General Bernelle iſt zum Oderbefehlsbaber des Ope⸗ 
rations⸗Corps in Navarra ernannt worden. Dieſes 
Corps beſteht aus der Freinden-Legion, fo wie aus 
10 Spauiſchen Vataillonen und 10 Schwadronen. 


Maodrid war am 25. vollkommen ruhig. Auch die 
Nachrichten aus den Provinzen lauteten fortwaͤh⸗ 


rend recht gut.“ ‚ 
be ld ben 3. Mol Sem 

adrid den 23. Mal (Franz. Blatt.) Man 
erzählt ſich hier, daß an dem Kon vor ee 
me der Entlaſſung des vorigen Miniſterjums einige 
einflußreiche Perſonen die Herren Iſturiz und Men⸗ 
dizabal überredet hätten, an demſelben Miniſterjum 
Theil zu nehmen. Dieſe 
Koͤnigin mitgetheilt, ober von ihr nicht genehmigt. 
Die erwähnken Unterhändler fertigten darauf ein 
anderes Verzeichniß an, worin die beiden Neben⸗ 


Anordnung wurde der 


er | 756 


buhler fehlten, dafür aber alle Namen der parla⸗ 
mentariſchen Majorität angehörten, Auch dieſes 
Projekt, welches manche Schwierigkeiten für den 
Augenblick beſeitigt haben würde, verwarf die Koͤ⸗ 
nigin. Man hat die Bemerkung gemacht, daß der 
Franzoͤſiſche Votſchafter, Graf von Rayneval, am 
20. und 21. den Königlichen Palaſt beinahe gar 
nicht verlaſſen hat, und man ſchließt daraus, daß 
er großen Einfluß auf die Königin ausübe. 

ie Times enthalten noch folgendes Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vom 23. Mai; „Heute 
Abend geht das Gericht, daß die conftitwirenden 
Cortes, von denen Mendizabal das Königl. Statut 


revidiren zu laſſen verfprach, durch ein Königliches 


Dekret, worin das in der vorigen Woche von den 
Prokuradoren angenommene Geſetz bei den Wahlen, 
zu Grunde gelegt iſt, einberufen werden ſollen. 


5 Dieſe Maßregel, die ein großer Triumph für Mens 


dizabal und die aufgelöjte Prokuradoren-Kammer 
wäre, ſoll durch die Feſtigkeit der Provinzen here 
beigeführt worden ſeyn. Es märe dies auch zu⸗ 
dach ein harter Schlag für die Proceres- Kammer, 
a mau ihre Zuſtimmung zu dem Wahl⸗Geſetz nicht 
für abſolut nöthig gehalten hat. — Es fehlt uberall 
an Geld, doch ſagt man, daß ein Sieg Cordova's 
in Navarra dieſem Mangel abhelfen konne. — Der 
heutige Espanol enthält einen merkwürdigen Artikel, 
der, als halboffiziell, Aufmerkſamkeit verdient, in⸗ 
dem daraus hervorgeht, daß die Miniſter erwar⸗ 
ten, Frankreich werde nicht durch eine bloße Mit⸗ 
wirkung, ſondern durch eine direkte Intervention 
die Sache der Königin unterſtuͤtzen. — Die Mini⸗ 
ſter haben befchlöffen, durch ein Dekret die Preß⸗ 
freiheit zu geſtatten und dabei das Geſetz zum Grunde 
zu legen, deſſen Diskuſſion nicht beendigt worden 
iſt. Dies wird hier die Wirkung von Paudora's 
Buüchſe haben. — Der große Zweck der Partei des 
eee iſt, darzuthun, daß 
endizabal bei dem Verkauf der National: Güter 
nur ſich und ſeine Freunde habe bereichern wollen! 
Das Syſtem, welches die neuen Miniſter anneh⸗ 
men werden, wird ihre eigentlichen Abſichten bald 
an das Licht bringen.“ 


1 Großbritannien und Irland. 


London den 31. Mai. Die Abreiſe des Grafen 
Pozzo di Borgo nach Paris iſt auf das Ende dieſer 
oder den Anfang naͤchſter Woche feſtgeſetzt. 

Grof Labinsky, der bei der Kaiferl. Ruſſiſcheu 
Geſandtſchaft in Berlin an die Stelle des Freiherrn 
von Maltig angeſtellt worden iſt, hat London am 
28. verlaſſen, um ſich an den Ort feiner Beſtim⸗ 
mung zu begeben. 8 

Profeſſor von Raumer hatte am Sonnabend die 
Ehre, Ihrer Majeſtät der Königin beim Cercle von 
ee Preußiſchen Geſandten vorgeſtellt zu 
werden. A N 


es heißt, zu dieſem 


Graf Mulgrave iſt am 27. wieder in Dublin eins 
getroffen. Die umgeſtürzte Statue Wilbelm's III. 
ſoll am 4. Juni in Dublin wieder aufgerichtet wer⸗ 
den, bei welcher Gelegenheit ſich eine große Menge 
der angeſehenſten Tories dort vorſammelu wird, 
Auch Prinz Georg von Cambridge wird ſich, wie 
3 eſte in Dublin einfinden. 
Berichte aus Liffabon vom 23. d. M. melden, 


daß dle Königin ſich in geſegneten Leibes⸗ Umſtaͤn⸗ 
den befinden ſoll. an. ii 


Die Herzogin von Braganza, Wittwe Dom Pe— 
dro's, ſoll im Begriff ſtehen, auf den Wunſch der 
Königin Donna Maria Portugal zu verlaſſen. 

Die Morning-Post erklart die Nachricht von der 
Ankunft des Biſchofs von Leon in England for une 
gegründet und behauptet, dieſer Geiſtliche habe ſich 
nach Laybach begeben. 

Der Courier hat Briefe von ſeinem Korrefpons 
denten in Kahira vom 20, März erhalten, worin 
diefer ihm meldet, daß zwiſchen Mehmed Ali und 
dem Aſſeiren⸗Haͤuptling, gegen welchen Erfterer 2 
erſolgloſe Expeditionen abgeſandt hatte, die tödt: 
lichſte Feindſchaft herrſche. Mehmed Ali ruͤſtete 
nun eine dritte aus, die 15,000 Mann ſtark ſeyn 
und wo moͤglich den ganzen Stamm ſeines Geg⸗ 
ners ausrotten ſollte. — Die Zerfidrung der Pyrä— 
miden, wovon dieſer Korreſpondent kurzlich gemel⸗ 
det hatte, war durch die großen Koſten, die fie ver⸗ 
urſacht haben wuͤrde, abgewendet worden. Man 
hatte namlich berechnet, daß es mehr koſten würde, 
die Pyramiden abzutragen, als ſo viel Steine, wie 
fie liefern würden, aus den Mokatan⸗Gebirgen her⸗ 
beizuſchaffen, und ſo wurde denn das Vorhaben auf⸗ 
gegeben. Der Miſſionair Herr Wolff hatte Kahira 
verlaſſen und war nach dem inneren Aftika abge⸗ 
gangen. Er wollte ſich nach Gondar, der Haupt: 
ſtadt von Ubyffinien, begeben und hoffte von dort 
nach Timbuktu zu gelangen. Von diefer Stadt aus 
will er das Vorgebirge der guten Hoffnung (2) zu er⸗ 
reichen ſuchen und dann nach Tunis oder Marokko 
zuruͤckkehren. 

Nach Berichten aus New-Pork bis zum 30. 
v. M. wurde der Krieg zwiſchen den Mexikanern 
und Texianern mit unerhörter Wuth gefuhrt. Die 
Letzteren waren ſehr im Nachtheile, und es ſchien, 
ols ob Santana bald im Stande ſeyn werde, die 
Inſurrection zu unterdrücken. Die kritiſche Lage 
der Fufurgenten war im Haufe der Repräſentanten 
der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika zur 
Sprache gebracht worden. In Florida war der 
an gegen die Seminole-Indianer noch nicht 

eendigt. I: 

Heute iſt Abrechnungstag am fremden Markt, 
der diesmal ſehr ſchwere Differenzen auszugleichen 
darbietet; doch ſcheint es ohne Ausfälle abgehen 
zu wollen. 

Es heißt, die Bank habe einem der erſten Haͤuſer 


— * 


einen Vorſchuß von etwa 500,000 Pfund gemacht. 
Dieſe Unterhandlung hat der Boͤrſe eine fühlbare 
Erleichterung gewährt, da ohne Zweifel die erwähnte 
Summe durch unzählige kleinere Kanäle in Umlauf 
gebracht worden iſt. Dies zeigte ſich ſehr deutlich 
in dem fpäteren Theile des Tages, obgleich die Ur⸗ 
ſache hiervon durchaus nicht allgemein bekannt war. 
Die Abrechnung in fremden Fonds, der man, we⸗ 


gen des kürzlich ſtattgehabten bedeutenden Siakens 


der Spaniſchen Papiere, mit großer Beſorgniß ent⸗ 


gegen ſah, iſt glücklich vorübergegangen, da man 
die Vorſicht gebraucht bat, einen großen Vorrath 
an baarem Gelde anzuſchaffen. 0 

Es wird behauptet, daß ſich dermalen über 
26,000 Perſonen in London aufhalten, die auf Anz 
laß der verſchiedenen Eſſenbahn- und ähnlichen Spe⸗ 
culationen hierher gekommen ſeien und deren Ges 


genwarf zur Erlangung der erforderlichen Parla- 


ments: Akten nothwendig ſey. . 

Der Standard will vernommen haben, daß die 
Poſt von Liſſabon vorgeſtern den mit Portugal ob⸗ 
geſchloſſenen Handels⸗Traktat zur Ratification übers 
bracht habe. s \ 


E 
Bräffel den 9. Mal. Das Brüffeler Blatt, 


dem Pürzlich die Nachricht entlebut war, daß 17,000 
Reiſende am 22. und 23. Mai auf der Eiſenbahn 


von Brüffel nach Antwerpen abgegangen ſeſen, ber 


richtigt dieſelbe nun dahin, daß es die Summe der 
Einnahmen an dieſen Tagen mit der Zahl der Reis 


ſenden verwechſelt habe. Die Zahl der während 
der beiden Tage in den Büreaus von Bruͤſſel, Mes 
cheln und Ankwerpen genommenen Plaͤtze beſtand 
im Ganzen nur aus 13,123. Dieſe Zahl iſt indeß 
immer noch ſehr bedeutend. . 

In Antwerpen hat ſich ſeit Eroͤffnung der Eiſen⸗ 
bahn die Zahl der Fremden ungewoͤhnlich vermehrt, 
denn es kommt jetzt kein Ausländer nach Belgien 
und insbeſondere nach Brüſſel, der nicht auch die 
Fahrt auf der Eiſenbahn nach Antwerpen macht. 

Es ſcheint nunmehr ganz gewiß, daß General 
Evain aus dem Miniſterium tritt, und von dem 
General Goblet erſetzt wird. 

Es heißt, daß naͤchſtens hier mebrere Ernennungen 
in den Udelſtand, und ſonſt noch Erhebungen einiger 
hochgeſtellten Adeligen ſtatthaben ſoll; die Erſten, 
die vom Kdniy Leopold ausgehen, und gewiß die 
Preſſe in Harniſch ſetzen werden. i 
— Den r. Juni. Unſeren Zeitungen zufolge, 


1 durfte ſich Einer der beiden jungen Prinzen von 


. 


Sachſen-Koburg, welche jetzt in London verweilen, 


ein Fahr lang hier aufhalten, zu welchem Zwecke 


das ſchoͤne vor dem Schaerbeeker Thore gelegene 
unter dem Namen „Pavillon ⸗Cazeau“ bekannte 
Landhaus eingerichtet wird. 1 
Unſere Boͤrſe beſchaͤftigte ſich heute ſehr viel mit 
einem in Bezug auf die ſogenannten Gollo⸗Ruſſi⸗ 
ſchen Obligationen (des bekannten Antwerpener Lot⸗ 


. 
— 


1 N 


terie-Geſchaͤfts) von dem Appellätionshof gefällten 
Urtheil, wonach alle auf dieſes Geſchaft begruͤn⸗ 
dete Kontrahirungen für null und nichtig erklärt 


Werben, hc: 45 . 


a „FF 1 de 
Wien den 29. Mai, Wie man aus Rußland ers 
fährt, fo dürfte ſich während der Abweſenheit (2) Ih⸗ 
rer Maj. der Koiſerin auch Se. Maj. der Koiſet für 


mehrere Wochen von der Hauptſtadt entfernen. nz 


deſſen ſcheint es noch nicht gewiß zu ſeyn, ob ſich 
Se. Majeſtät alsdann in die Südprovinzen begeben, 
um daſelbſt namentlich die Marine-Etabliſſements 
in Seboſtopol ıc. zu beſichtigen, oder ob er Fan. 
land beſuchen werde. Im letztern Falle, heißt e 
werde ſich der Nönig, oder doch der Kronprinz vo 
Schweden, in Abo einfinden, um daſelbſt feinen ers 
habenen Nachbar und Verbündeten zu begrüßen, 


f Sch wei z. 8 
Zurich den . Juni. Hier. verlautet einſtweilen 
noch wenig in Hinficht der ſtattgefundenen Vers 
hoftungen, die ſich auf ſieben belaufen ſollen, wor⸗ 
unter mehrere junge 8 die old Verführte 
zu betrachten find, an glaubt aber, daß Einlei⸗ 
tungen ſtattfinden, domit im Einverſtaͤnduiß meh: 
rerer K tons-Regieruugen die harfnädigen Unruh⸗ 


ſtifter bleibend aus der Schweiz entfernt werden 


können. g 
Solothurn den 30. Mai. (Baſ. Ztg.) Die 
4 Flüchtlinge, welche vorgeſtera in dem Bad Gren⸗ 
chen verhaftet wurden, And geſtern Abend wieder 
in Freiheit geſetzt worden. Herr Präfivent Mun⸗ 
zinger von Olten ſoll den Verhafts-Befehl unter⸗ 
zeichnet haben. f g : 


Deutibland 

Frankfurt M. den 2. Juni. (Braunſchw. 
Nat. Ztg.) Seit dem jüngſten Spaniſchen Mini 
ſterwechſel iſt ein Hondels-Kourier aus Paris und 
ein anderer, etwa 36 Stunden fpäter, aus London 
eingetroffen, deren Depeſchen, wie es im Publi⸗ 
kum heißt, wenigſtens indirekten Bezug auf jenes 
Ereigniß haben. Wohlunterrichtete Perſonen name 
lich wollen wiſſen, es habe ſich das neue Miniſtes 
rium der Königin Chriſtine, um der immer füͤhl⸗ 
barer werdenden Finanzuoth obzuhelfen, gleich nach 
Antritt feiner Amts⸗Verwaltung an das Haus Nothe 
ſchild gewandt und deſſen in dergleichen Dingen piel⸗ 
vermögende Dazwſſchenkunft angeſprochen. Dabei, 
wird hinzugefügt, ſoll es gedachtem Haufe onheim⸗ 
geſtellt worden ſeyn, die geeigneten Vorſchläge zu 
machen, deren Genehmigung, wie ſich von ſel⸗ 
ber berſteht, man fi) andererſeits vorbehält. Es 
ſcheint, als habe ſchon die bloße Ruchtbarwerdung 
des Antrages hingereicht, um einem ferneren Weis 
chen der Spanuiſchen Fonds⸗Courſe an den Börfen 
von Paris und London Einhalt zu thun. y 

München den r. Zuni, Aus Griechenland find 
neuere Nachrichten don der forkdauirnden Ruhe 


‘ 


1 


— 
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. 
des Landes angekommen. Die National Milizen 
hielten die von ihnen wiedereroberten Graͤnzbezirke 
beſetzt und wurden in denſelben nicht beunruhigt. 
Ibre Gegenwart in den Stationen jenes Landes, 


das ihr unbezwungener Arm fo oft beſchiemt hat, 


eicht hin, um Raͤuber und Inſurgenten von ihnen 
entfernt zu holten. 
= 9 0 . f 
om Vorgebirge der guten Hoffnun 

den 6. Maͤrz. An der Gräaze und 105 der el. 
Provinz herrſcht vollkommene Ruhe. Die Blätter 
rag einen Reiſebericht von einem Herrn D. 
Hume, der weiter als ein Kaufmann vor ihm oſt⸗ 
warts in das innere Land gedrungen iſt. Er be⸗ 
ſchreibt das Land als hoͤchſt anmuthig, geſund, 
fruchtbar und ausnehmend wohl bewaldet und be⸗ 
waͤſſert. Nach einer Reiſe von einunddreißig Ta⸗ 
gen von Lataku aus gelangte er an einen Fluß, ges 
nannt Peban, der ſich in maͤandriſchen Krümmun⸗ 


gen durch eine entzückende, in uppigſtem Pflon⸗ 


zenwuchſe prangende Landſchaft windet, viele Ne⸗ 
benflüffe in ſich aufnimmt, und nachdem er die dor⸗ 
tige Gebirgskette der Länge nach durchſtroͤmt, kurz 
darauf in den Lamporbo faͤllt, der dann in grader 
Richtung nordwaͤrts in eine noch unentdeckte Ferne 


ſtroͤmt. Hr. Hume verfolgte ſeinen Lauf mehr als 


einen Grad über den Wendekreis hinaus. Er ſchil⸗ 
dert dieſen Strom als den Nil des ſuͤdoͤſtlichen Afri⸗ 


ka's, da ohne ihn der ungeheure Landſtrich, den er 
durchfließt, ganz — . ſeyn würde. Der 9 


Peban iſt ein überaus ſchoͤner Fluß, feine Ufer find 
wohlangebaut und von einer dichten Bevölkerung 
bewohnt, die aber bei Hin. Hume's Ankunft, aus 


4 vor einem Angriffe des Maſſelkatſi-Volkes, 


n die Gebirge geflohen war. Trotz der uͤppigen 
Weiden kreiben indeſſen die Bewohner nur wenig 
Viehzucht, ſondern leben faſt ausſchließlich vom Ak⸗ 
kerbau. Ihr vorzüglichſtes Getreide iſt Hirſe; auch 
bauen fie Melonen und mancherlei Kürbißarten. 
Die Umgegend wimmelt von Wildprett und wilden 
Thieren, darunter Loͤwen, Elephanten und Rhino⸗ 
ceroſſe, fo wie die Fluͤſſe von Nilpferden und Alli⸗ 
gatoren. Die Maſſelkatſi zeigen ſich, Hrn. Hume 


5 1 2 e, für entdeckungsluſtige Europäer in jenem 


heile von Afrika außerſt günftig geſtimmt. 


a Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Der hiefige Oeſterreichiſche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter, Graf v. Traut⸗ 
mannsdorf, übergab dieſer Tage dem Offizierkorps 
des Grenadierregiments Kaiſer Franz im Auftrage 
feines Kaiſers ein ſchoͤnes 10 Fuß hohes Gemälde, 
welches den verewigten Kaiſer Franz in Lebensgrdße 


und in der Uniform feines dieſſeitigen Regiments 


darſtellt. Der Kaiſer Franz ſieht mit übergefchlas 
genen Armen in nachdenkender Stellung unter einer 
Halle, hinter welcher, in ſinniger Erinnerung au 


7 
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den erſten von Oeſterreichern und Preußen gemein: 
ſchaftlich beſtandenen Kampf, das Schlachtfeld von 
Culm ſichtbar wird. Dieſes Gemälde befindet ſich 
gegenwärtig noch in einem Zimmer des königl. Pas 
lais, bis ein paſſendes Lokal zu ſeiner Aufſtellung 
ermittelt feyu wird. 


Die Berl. Sp. Zeit, theilt folgende böchft inter⸗ 
eſſante Naturmerkwürdigkeit mit: „Während des, 
im vorigen Herbſt, in der Gegend von Stargard 
in Pommern abgehaltenen Mandverd war ich bei 
dem Freiſchulzen Herrmann zu Woltin, bei Grei⸗ 
fenhagen, einquartirt. Der Schäfer deſſelben bes 
ſitzt eine gewöhniihe Schaͤferbündin. Vor zwei 
Jahren griff dieſe Hündin in einem Graben eine 
ganz junge Fiſchotter; der Schäfer nahm das Thier 
lebend mit nach Hauſe, und da die Hündin einige 
Tage vorher geworfen hatte, entfernte man die 
Jungen und ließ ſtatt derſelben die junge Fiſchotter, 
welche auch ſogleich anfing, zu fangen, und ſeitdem 
die Hündin nicht verließ, ihr bei dem Aus treiben 
der Schaafe alle Morgen folgte und Abends wieder 
mit ihr zurückkehrte. Bei meiner Anweſenheit in 
Woltin nährte man die Fiſchotter mit den Abgaͤn⸗ 
gen der Küche, beſonders begierig war fie, wenn 
geſchlachtet wurde, rohes Fleiſch zu erhaſchen. Das 
bei war fie fo beißig, daß die Dorfbunde ihr gern. 
aus dem Wege gingen. Ihre Laͤuge mit dem 
Schwagze betrug damals einen Fuß drei Zoll, ihre 
dhe 5 Zoll. Im Waſſer habe ich ſie nie geſehen, 
doch ſoll ſie auch bei Gelegenheit fiſchen.“ 

Breslau den 7. Juni. Alles iſt in Ordnung, 
und das Ende war recht gut; der Wollmarkt hatte 
am Zten d. einige ſchwache Momente, aber er er⸗ 
holte ſich ſchnell und behauptete feine Ehre. In 
erſter Hand iſt gar nichts und bei den Händlern 
ſehr wenig ſchleſiſche Wolle übrig geblieben. Wie 
eine Schone, die ihres Werthes und ihrer Tugend 
ſich bewußt, jeden unwürdigen Freier abweiſet, haben 
auch die feinen Schäfereien von Camenz, Carls⸗ 
hof und Skoriſchau Liebhaber aus fernem Lande 
abgewartet, die die fchbnen Braͤute nach ihrer 
Heimath fuhren und naͤchſtes Jahr vos wieder bes 
ſuchen werden. Die Koufluſt war in den letzten 
Tagen ſehr groß, und in Ermangelung einer guten 
Auswahl von ſchleſiſcher Wolle fanden die beſſern 
polniſchen ebenfalls raſchen Abſatz, und noch haben 
wir recht viele geldbegabte Käufer in unfern Maus 
ern, die lieber leichte Wolle als ſchweres Geld mit⸗ 
nehmen mochten. Morgen verlaſſen uns aber die 
meiſten, und wir rufen ibnen ein herzliches fare- 
well! zu; mögen fie recht gut mit ihren Einkaͤu⸗ 
fen fahren, und ſich zum nächften October⸗Markt 
wieder freundlich einfinden. (Bresl. Zeit.) 

Von der Remonte-Commiſſion find im Jahrs, 
1835 im Reg. Bez. Gumbinnen 1379 Stück Zjaͤh⸗ 
rige Pferde zu dem Durchſchnittepreſe von 79% 
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Thlr. und für die Geſammt⸗Summe von 109,680 


Thlr. angekauft worden. Der hoͤchſte von der 
Commiſſion bezahlte Preis betrug 160 Thlr.; der 
niedrigſte 50 Thlr. Der Durchſchnittspreis kam 
dem vom Jahre 1834 bis auf einige Silbergroſchen 
gleich. 


Die Berliner Bibliothek enthält die bebräifche 
Bibel, deren Luther bei feiner Ueberſetzung ſich 
bediente, und die engliſche, welche der unglückliche 
Carl J. in der Hand bielt, als er das Schaffott 
beſtieg, und die er dem ihn begleitenden Biſchof 
uͤbergab. f 


n Zürich erwürgte in der Nacht vom 15. auf 
. 17 Mai ein junger Maler 3. von M 


„ 


— — f 


feine Gattin, und ſtürzte ſich hierauf durch das. 


Fenſter; ſtark beſchaͤdigt ſtarb er Tags darauf im 
Spital, ohne daß er verhoͤrt werden konnte. Faſt 
nur zum Anſtreicher erzogen, hatte ſich ſeiner der 
Ehrgeiz bemaͤchtigt, ſich zum Künftler zu bilden, 
Eine Reiſe zu dieſem Zwecke hatte ihm nur Schul⸗ 
den und Gefühl ſeiner Ohnmacht gebracht, und öf⸗ 
ters hörte man ihn aͤußern: es waͤre für {pn beſſer 
geweſen, ein Handwerk zu erlernen. 

Aus München widerſpricht man der Nach- 
richt, daß man dert am 11 Mai 7 Grad Kälte 
gehabt. ; * 


In Folge einer Anzeige eines auswärtigen Hans 
delshauſes, daß es von einem ifraelitiſchen Wein: 
bändler in Würzburg verfälfchten Wein erhalten, iſt 
dort abermals ein ſolches Weinlager mit Beſchlag 
belegt worden. Die Nachricht iſt verbürgt und 
wird von der Würzburger Zeitung ſebſt mitgetheilt. 


In Amſterdam ſtürzte am 24. ein Wagen mit 
einer ganzen Familie durch plögliches Scheuwerden 
der Pferde in den Caual. Zwei Frauen und ein 
Mädchen ertranken. f 


Eine originelle Equipage zog dieſer Tage alle 
Blicke auf den Boulevards von Bräffel auf ſich. 
Dieſelbe beſtand aus einem Cabriolet von Äußerft 
leichter Bauart und wurde von zwei däuiſchen Hun— 
den gezogen, die der Herr des Wagens au einem 


Bügel lenkte wie die dreifittefen Gäule, und die jez. 
dem Winke ihres Führers. auf das genaueſte folgten. 


Ein Geſchworner zu London erklärte, daß er 
ſich zu den Sitzungen nicht einfinden koͤnne, weil 
ihm der rechte Arm fehle. — Man fragt: wie 
denn dies ein Entſchuldigungsgrund ſei? — In den 

heſetzen ſtehe, der Geſchworne ſolle bei der Verei— 

igung die rechte Hand auf das Evangelium 
legen und feinen Eid keiften. Dieſe Bedingung kon⸗ 
ne er nicht erfüllen. Der Entſchuldigungsgrund 
wurde angenommen. 


Ein Engländer bat an dem Thees fluſſe eine 
Müble erbauen laſſen, welche die Geſtalt eines auf 
dem Rüden liegenden Mannes hat. Der Eigen- 
thümer wohnt im Kopfe, die Augen dienen ihm als 
Fenſter und die Naſenlöcher als Rauchfaͤnge. Der 
Mechanismus der Mühle befindet ſich im Bauch; 
er wird von einem Waſſerſtrahl bewegt, der durch 


einen Canal in Geſtalt einer Flaſche ſich in den 


Mund dieſes ſonderbaren Koloſſes ergießt. 


In Vedla m lebt der Capitän Parry, welcher 


die Brigg des Lord Byron commandirte, und 
nachher eine hiſtoriſche Notiz über den berühmten 
Dichter berausgab. Der Wahnſinn des 475 — 
lichen beſteht vorzüglich in der Idee, er habe keine 
Seele, und konne nur dadurch ſich retten, wenn 
er einen Menſchen vernichtete, um ſich deſſen Seele 
anzueignen. 3 


James Grace, ein Schuſtergeſelle und berüch⸗ 


tigter Boxer in London, veranſtaltete neulich einen 
offentlichen Fauſtkampf gegen Entrée, wobei er 
ſeinem Gegner ſo heftig zuſetzte, daß dieſer, zwei 
Stunden nachher, geſtorben iſt; der Sieger war 
ebenfalls in ſehr mißlichem Zuſtande. Ungeachtet 


deſſen bat ihn der Gerichtshof, um durch ein Bei⸗ 


ſpiel von Strenge ſolchen ruchloſen Unterhaltungen 
ein Ende zu machen, zu zweimonatlicher Einſper— 
rung verurtheilt. * 


Liverpool den 19. Mai. Die Mol» Zufuhr, 
welche man dieſes Jahr aus Südamerika, . Aufiras 
lien, Spanien, Portugal und Rußland erwartet, 
dürfte den Erfahrungen des letzten Jabres zufolge 
nicht ſo groß ſeyn, daß nicht nach Deutſcher Wolle 
große Nachfrage zu erwarten flände. Die jetzigen 
Preiſe werden ſich allem Anſcheine nach nicht nur 
halten, ſondern während der Deutſchen Wollmärkte, 
vom Breslauer angefangen, fortichreitend in die 
Hoͤbe geben. Der einfache Grund hierfur ift unf 


daß die Vorräthe in England fo ziemlich aufgeräu 

find, und doß, wie wir hören, auch auf dem Kon⸗ 
tinente ſchon ziemliche Nachfrage vorhanden ſeyn 
fol, Dieſe ſteigert aber immer auch die unfrige, 
denn find die Wollfabriken des Kontinents thätig, 
fo wünſchen die unſrigen um fo mehr, mit ihnen 
Schritt zu halten. a (Allg. Ztg.) 


Ein achtbarer Landwirth in der irifchen Graff N 
- Materford, Namens Shanahau, ilch 


1 der Laͤnderelen 
von dem Marquis von Waterford in Pacht hat, 
wurde unlängſt zur Entrichtung von Zehnträ 
ſtänden gerichtlich verurtheilt und lelſtete dann auch 
dieſem Erkenntniß Folge. Aus Partheiwuth darü⸗ 
ber iſt ihm fein Wohngebäude, gebſt allen Scheu⸗ 
nen u. dgl. m., von politiſchen und religidſen 
natikern in Brand geſteckt worden. Das Kilkem 
Journal, ein radicales Blatt, bemerkt, die Th 
ſey freilich nicht zu rechtfertigen, audererſeits zeige 


- 


N 
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ſie aber auch, wie ſtark der Haß der Srländer ge: 


gen Zehent⸗Entrichtung und Zehentforderungen ſey. 


Das große Publikum zu Paris iſt durch ein 
krankes Knie in tumultariſche Beſtürzung ver: 
ſetzt worden. Die treffliche Taͤnzerin Taglioni 
verrenkte ſich nämlich doffelbe, und die mediziniſche 
Welt, fo wie das ganze übrige Publikum hielt Vers 
ſammlungen, um Mittel gegen dies ungeheure Un⸗ 
— zu erſinnen; ja, fiber hätten die Pariſer Aerzte 
dieſes Problem der diesjährigen Verſammlung der 
Deutſchen Naturforſcher zur Loͤſung vorgelegt, wenn 
nicht das berühmte Knie bereits außer aller Ge: 
fahr wäre. Es wird noch dieſen Monat (Junius) 
Er neuen Ballet „le diable boiteux“ tanzen 
helfen. f 


9 


NE. Stadt ⸗ he ater. 

Sonntag den 12. Juni: Napoleons Anfang, 
Glück und Ende. Drama in 3 Abtheilungen 
von Spindler. 3 ; 

Bekanntmachung. 

Die Güter Schocken, Wongrowitzer Kreiſes, 
ſollen von Johannis d. J. ab, auf 3 nacheinander⸗ 
folgende Jahre bis Johannis 1839 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs termin auf 

den 22fieen Juni c. Nachmit⸗ 

z tags um 4 Uhr 

im Landſchoftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben ein— 
geladen mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaffen werden koͤnnen, die zur Sicherung 
des Gebots elne Caution von 500 Rrhlr. fofort 
baar erlegen, und erforderlichenfalls nachweiſen, 
daß ſie den Pachtbedingungen uberall nachzukom⸗ 
men im Stande ſind. 

Poſen den 8. Mai 1836. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ 


Direktion. 


Vormittags. 


Buangel, Kreuzkirche Hr. Superint. 1175 lor. Pred. Friedrich 


Sen- Kirche e Sid: Prſ De Aipner 
Domkirche 5 dee, Nest we 
) = Manf. Zeylan 


„Comm. Barwicki 


Sonntag den laten Juni 1836 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


e Manf. Holzmann 


Hierdurch wird ein Jeder vor Acquirirung des 
Poſ. Pfbriefes No 36 Kotowo a 500 Ntlr. gewarnt. 


Auf mehrſeitige Aufforderung werde ich circa 
70 Stück Sprungboͤcke aus meiner Stamm-Heerde, 
unter denen 10 Stück ganz ausgezeichnete, zur Jo- 
hanniszeit, noch in der Wolle, nach Poſen ſenden, 
und erſuche ich die Herren Schaaf⸗Zuͤchter, insbe⸗ 
ſondere meine bisherigen Herren Abnehmer, ſich in 
dem auf den 27 ſten und 28ften Juni d. J. zur 
offentlichen Verſteigerung angefeßten Termin eine 
zufinden. Die Verkaufs⸗Stelle werde ich durch dieſe 
Blätter noch näher bezeichnen. 

Huͤnern bei Herrnftadt in Schleſien. 
v. Neuhauß, 
Oberſt- Lieutenant a. D. 


In Mrowino bei Poſen ſtehen 500 Stück ver⸗ 
ſchiedene Schaofe von ein bis vier Jaht alt, bil⸗ 
lig zum Verkauf. 

Mrowino den To Juni 1836. 


18 Stück reichmelkende Kühe und ein Stamm— 
ochſe, ſind dei Mareus auf der Commenderie No. 12. 
zu verkaufen. Poſen den 10. Juni 1836. 


Erprobte Haar⸗Tinktur. 

Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfa⸗ 
ches Mittel, weißen, grauen und gebleichten Haa⸗ 
ren in kurzer Zeit eine fchdne dunkle Farbe zu geben. 

Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 ſgr. 

Bei Abnahme in größeren Flaſchen, welche fo 
viel als 7% Flacons enthalten, iſt der Preis um 3 
billiger. 

30 Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 
Herrn J. J. Heine. 

Sonntag den 12, d. M. Adends wird bei mir ein 


Feuerwerk abgebrannt werden. Friebel J. 


U 


In der Woche vom 5 
ten bis gten Juni 1836 ſind: 
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Paare: 


weibl. 
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